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errgerr rrrrerrubbhiliuige Erkantnis beſtandig conlerviren. Als aber dennoch ſolcher erſtgemelden
nhohen Verordnungen und Verſicherungen ungeachtet zu Dreßden einige
Canrur. Roſoklo midor nſoro A  A. O

tLÊriurri ont-ferenz vorſtellen mithin in ſothaner Juden Sache die vollige inkormation aus de
nen zu Berlin gehaltenen Compromils. Acten beybringen Worauf auch die Un
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ν „ννê„ v j t uutiu inigenanzuweiſen ſeyn gebuhrend behzubrinaen daß die in lite begriffene Haupt-Sache
per deſinitivam geendiget und Wir zur Bezahlung condemniret worden? Mielko

 Lv nugn ilni WechſelSachen die Ekxceptio vræventionis atque ſitis pendentiæ; nebſt der Exceptione ſpo.
ſi ſtatt haben ſolle. Da uns nun auch Unſer treuloſer Factor die erſtmahlige Wech
ſel-Briefe fraudulenter entwendet und andern cediret gehabt Wir aber endlich dar
uber mit ihm zu Berlin in ein Compromits treten laſſen mithin daſelbſten notorie
litis pendentia geweſen ſo ſolte und muſtewohl uns folche kxception auch zu ſtatten
kommen und war conſequenter der Ausgang der Haupt. Sache ahrniwarten niche

uα uÊſnvununlen. nichtaber ante ſitem finitaw, Unſere Rathe mit Captur Befehlen zu verfolgen und zu
beſchimpfen. Ob nun wohl auch hierauf Unſer Deputatus, der Hof-und Grantz—
Rath Zapfe wie es die Acta confirmiren durch verſchiedene Memorialia, ſub dato
Dreßden deng. Sept. 17106 und ſubdato Leipzig den 13. Jan. 1707. um die endliche
Reoſolution hehriae loſtan aotian CA a AA. A

Lreye Jv voun ver anverngrundlich inkormirten unwiderſprechlich-gerechten ieynung diſlenuret zur Gnu
ge erkennen muſſen. Da nun zwar ſolchem nach Wir Uns an dem inzwiſchen zu
Berlin am 12. Jan. 1707. ausgefallenem Könial. Laudo, daß der Jude nach ſeiner ei
genen Stipulation, wegen begangener betruglicher Contraventionen in Wegſchaff—



ung derer Borniſchen Documenten als ſächfallig und verluſtig aller ſeiner wider
Uns vermeindlich habenden Prætenſionen abzuweiſen und nicht mehr zu horen ſey
2c. hatten begnugen laſſen konnen ſo trauten Wir dennoch Unſerer Haupt-und
Abrechnungs-Sache nach grundlichem Wiſſen zu daß wir auch hierinnen zu de—
ſto mehrer Beruhigung Unſers Furſtl. Gewiſſens und anbey zu Abwendung al—
ler unverdienten Blamé, eine Detiitivam und ausdruckliche rechtliche Entſcheibung
ſuchten und erlangten. Zu ſolchem Ende haben Wir ad intentionem remiſſionem
der Königl. Majeſt. von Preuſſen als Judicis Compromillarii, auf vorher erlangte
Extraclition ſammtlich daſelbſt verhandelt und ad definitivam geſchloſſenen acten,
den Juden als unſerm HofFactor und Rechnungsfuhrer von unſern gemeinſamen
HoßöGerichte zu Jena als welches notoriè ex adminiſtratione forum competens mit
iſt dahin gebuhrend vorladen und (als die requirirte Regierung zu Deſſt aus
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ungeziemender Partialitat ihm die Cirationes nicht inſinuiren laſſen wollen S end
lich edictaliter citiren laſſen und bey deſſen ungehorſamlichen Ausbleiben auf die
vollige Berliniſche Compromils Acta mithinzugleich auf angefuhrten Beweiß und
des Judens ſelbſtigen Gegenbeweißiwillig ſubmirtirt:: Worauf denn die Sententia
“detinitiva dahin ausgefallen und pubnciret worden iſt. Daß uns der Jude die

Valutam erwieſener maſſen nicht vollig bezahlet und Uns dahero den Reſt mit
“Schaden und Unkoſten zu retkundiren dann die entwendete Borniſche Documen-
 ta wieder zu ſchaffen auch die pendente lite verhandelte Wechſel-Briefe Unſerer
e Niniſtrorum, als ungultige Briefe zu calſiren und zuruck zu geben waren. Nach
mehrern Jnhalt des Urthels und deſſen Acten. maßigen kationum decidendi No. J.

Wann damn in der obermelden Leipziger Wechſel-und Gerichts-Ordnung
S. II. gleichfalls diſponiret daß Exceptio rei judicatæ, wann ſie in continenti liqui-
da, (wie allhier) iſt ad impediendum litis ingreſſum ſollen angeſehen und obſerei—
ret werden. Als laſſen Ew. Majeſt. wir urtheilen ob nicht die Juſtiz erfordert
habe/ und noch erfordere die Anfangs ermeldete Arreſt' Beſehle wieder unſere in
ſothaner Sentenz gantz ablſolvirte Rathe zu caſiren und aufzuheben auch von
Anfang gar nicht zu ertheilen? Und wann ja noch ein Zweiffel wieder ſolches no.
torium Judicatum hatte können erſonnen werden ſo hatte man zwar vor deſſen
erlangter Rechts-Krafft nach gebrauchten ſuſpenſiv- Mitteln auf ſolche objectiones
und dubia die habende rechtliche Nothdurfft endlich beyzubringen gehabt. Es
konten aber indeſſen ob pendentiam litis weder Captur- Beſehle noch Atrelſt, wie—

der unſere Rathe zu Oreßden erkennet oder vorgenommen werden wann anders
mit uns nach Julſtiz gehandelt und alſo auuch wir bey den Worten der Wechſel—
Ordnungen gelaſſen und darbey geſchutzet werden wollen: Der Jude gienge in—
deſſen zu Oreßden und Leipzig frey aus und ein unſern Minriſtris aber wurde im
mer mit denen vorigen Captur. Befehlen welche biß dato nicht aufgehoben wor
den bedrohet ungeachtet ſie auch vor ſich das itzterwehnte Rechtskrafftige Ur—
thel zu allegiren auch in continenti zu probiren hatten. Als aber nichts deſto—
weniger dem Juden unterm bratext des Wechſel-Rechts welches doch vielmehr
zuwieder war beſtandig favoriſmet wurde auch zu ſothanen Wechſel-Rechte der
oberzehlte Caſus nach ſeinen Umſtanden gar nicht ſondern zum ausgefuhrten
ordentlichen broceſſe, den der Jude mit guten Bewuſt ſeiner Wechſel-Briefsad-
herenten ſelbſt mitbeliebet gehoret darinnen dann wir und unſere Briefs-Aus
ſtellere ratione reſtitutionis der malitiosè verparthierten und pendente lite wiſſend
lich als ſtrittig gehandelten Wechſel-Briefe allbereits ein Konigl. Preußiſ. Laudum
ſowohl als das Rechtskrafftige Jenaiſche Hof-Gerichts Urthel vor uns gehabt
und noch haben deſſen Rechllicher Elfectus ſowohl wieder den Juden/ als deſſen
Ceſſionarios, kein beſſers Recht haben konnen ohnſtrittig gelten ſoll und muß/
mochten wir zu Oreßden und Leipzig bey Ew. Majeſt. Abweſenheit gar kein
rechtlich Gehor oder Hulffe wie es die Acta Facta biß dieſe Stunde an Tag le—
gen erlangen; Und da ferner nicht einer/ ſondern verſchiedene boſſeſſores derer
Wechſel-Briefe ſeyn deren ein einziger Nahmens Hohmann zu Leipzig die an
dern aber theils in Halla theils in Hannover theis in Magdeburg theils zu
Deſſau/ und worunter, des alldaſigen Furſten Lbd. ſelbſt ſich mercklich mit inter.
eſſiret wohnhafftig ſo haben Wir Uns nothwendig nach Beſchaffenheit dieſer
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ausgeklagten Sache wegen Execution ſothanen Laudi und Urthels wieder ſo viel
Correos und poſſeſſores unſerer durch Urthel und Recht callirter und zu reltituiren
der Wechſel-Briefe auch Borniſchen Documenten ob connexitatem cauſæ in Krafft
der allgemeinen Rechte und derer Reichs-Abſchiede zu Vermeidung ſo vieler
beſondern Executions. Proceſſe, und dabey anzuwendenden unertraglichen Koſten
ad fudicem omnium ſuperiorem, den KCayſer wenden und daſelbſt ein Mandatum
generale zu exequirung des oberwehnten Rechtskrafftigen Urthels und inzwi—
ſchen der offenbahren Billigkeit gemaß um ein protectorium vor unſere Miniſtros
ſollicitiren laſſen muſſen. Als nun hierauf nach der Beylage No. 2. zu Mien er-N. 2.
kannt auch hernach das Kayſerl. protectorium (das wir doch noch zur Zeit aus
freundvetterlichen regara vor Ew. Majeſt. in der Hoffnung von deroſelben derglei—
chen ſelbſten noch zu erhalten nicht haben publiciren oder inlinuiren laſſen) zu
Wien ausgefertiget worden ſind Wir durch das zu Leipzig in der Meſſe am
RathHauſe und allen Thoren publicè affigiite mandat No. z von einigen Ew. w. 3.5

Majeſtat. Rathen durch Beſchimpfung der Unſerigen wiewohl bey keinen boß—
hafftigen Convincirten banqueroutirer ja bey niemanden/ als Landfluchtigen
oriminellen erhoret dermaſſen unverantwortlich und boßlich lædiret und prolti—
tuiret als Wir dergleichen nimmermehr hatten vermuthen konnen und gewiß—
lich weder der Kayſer noch einiger un-paſſionirter Stand des H. Rom. Reichs je—
mahls wird approbiren konnen wir auch die Conſequentien von dergleichen reci-
proquen verfahren an ihrem Orth geſtellet ſeyn laſſen. Und obwohl Ew. Maqeſt
Stadhalters Ld. unterm 27. Sept. a. c. an Uns geſchrieben und dieſe Schandba—
re Beſchimpfung ſambt denen gantz ungewohnlichen und offenbahr wieder Rechtl.
proceduren einiger maſſen nach beygebrachter ungleichen Vorſtellung eines theils
durchs WechſelRecht zu exculiren geſuchet da doch wie ſchon erwehnet der
jetzige Caſus gar nicht zu dieſem Wechſel-Recht gehoret vielmehr die Klägeleben
nach dem Leipziger Wechſel-Rechte Exceptionem rei judicatæ, die Wir und die
Unſerigen vor uns haben mit ihreni arrelt. Geſuch peremptone abzuweiſen ſeynd
wiewohl auch die ſambtl. Beſitzere derer dießeitigen Wechſel-Briefe ſolchen mo-
dum planè inſolitum der ſchimpflichen bannilirung unſerer gantz unſchuldigen Ra—
the im gantzen Chur-Furſtenthum nicht geſuchet/ ſondern alles dieſes aus bloſ
ſen paſſionen zu vorſetzlicher Bekranckung von dem Kauffruann Hohmann zu

Leipzig durch Vorſchub ſonſt einiger Uns und denen Unſerigen gehaßigen ange—
ſponnen und durchgetrieben worden andern theils aber ob hochgemeldte Sr.
Ld. mit Anfuhrung einer violation des bekannten Sachß. privilegii de non appel-
lando (deſſen Application nach denen obigen und allen andern beywaltenden Umb—
ſtanden ſonderlich bey concurrenz der vielen zerſtreueten Wechſel-Briefsnnha
ber nach Anweiſung des R. A. 1600o. und der uberal verſagten Rechtl. Hulffe/ zu
mahln auch inAbſicht aufunſere Rathe gewißlich der einfaltigſte ſinden und begreif—
fen wird) uberal nach der ebenfalls Sr. des Herrn Stadthalters Lod. bey—
brachter ungleichen information coloriret So haben Wir doch in unſerer ſchr fftl

2 JAntwort N. 4. beyderley prætexte zur Gnuge refuriret laſſen auch dahin g ſtelletdi..
ſeyn wie die Rom. Kayſerl. Majeſt. gleich allen uninterelürten Standen desJ

Reichs dergleichen proceduren wieder einen Reichs-Furſten der Conſequenz hal—
ben und ſonſt anſehen werden wie denn nicht ſattſam zu bewundern iſt daß
und warum in einer privat. Juden-und Juſtiz-Sache (darinn Wir derer von

Ew. Majeſt. in Cauſa verordneten Commiſiarien und Juſtiz Rathe ſelbſt eigenena

ſchrifftl. und zugleich der Leipziger Wechſel-Handel-Gerichts-Ordnung ß. II gantz
contormen Bericht dann (b »das Königl. Preußiſche Laudum, und hieruber (c)
noch ein Rechtskrafftiges UrtheliN. . wie auch (d) ein Kayſerl Reichs- Hoff-Raths
deciſum und letztlich (e) das Kayſerl. Keſcript an Ew. Majeſt. obwohl Wir ſol—
ches aus vorhergemelden Urſachen nicht formlich haben inlinuiren laſſen jedoch
die Contenta deſſelben aus dem Reichs-Hof-Raths Concluſo und Ew. Majeſt.
Abgeſandens Relationen aus Wien dero geheimen Rathen nicht unbekannt
weſen/ vor Uus gehabt dennoch mehr Rellexion auf den boſen Juden und andere ge—

an deſſen Stelle ſtehende priratos, als auf die Kayſ. Maj. die Wechſel-Ordnung /die
ReichsKbſchiede die Juſtiz, unſere Furſtl. Reputation, und die Freund-Nachtbarli—
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5J e E gce gute Harmsnie gemachet werden wollen oder durffen. Die wir vorjetzo die viel

faltige reelle proben unſerer aufrechten Ergebenheit vorEw. M. und Dero intereils

nicht anhero wiederhohlen wollen obwohl benebenſt Jhro Uns und jedermanni
glich bekant wie bloßhin zum Beſten und Nutzen Ew. Maj. Wir Uns in das ſchadli—
che Meßund Credic. Weſen durch des Hrn. Biſchoffs von Raab Liebd. und Ew.
Majeſt. vielfaltige Conteſtationes, auch io ſchrifft-als mundliche Promeſſen haben
einflechten laſſen/ und eben occalione deſſen und zu Beſorgung dieſes MießCredits
unter die leichtfertige und untreue Hande des Deſſauer Judens und emiger uber
die Gebuhr Gewinnſichtigen Kauffleuthe zu unſerm höchſten Verluſt und Scha—
den mit gerathenſind alſo daß Wir ſolchergeſtalt wenigſtens auch von allen Ew.
Majeſt. Rathen und Collegiis, keinen ausgenommen (wie Wir denn auch von denen
mehreſten gerechteſte Neigung darzu erfahren nachdruckliche Juſtitz, Hulffe und
Aſſiſtenz, wider ſothanen Betruger den Juden und deſſen Adhærenten nicht aber
deren widerrechtliche Manutenenz wieder genieſſen ſelten. Nachdem Wir aber
Uns nun bey Ew. Majeſt. Abweſenheit zur Vollſtreckung der Juſtiz, nach Anlei—
tuna obangezogener Wechſelund Handeis-Gerichts-Ordn. und unſers oberwehn
ten Rechtskrafftigen Urthels keine Hoffnung machen koñen ſondern unterm Schein

des Wechſel· Rechts dahin getrachtet werden will Uns 1ooooo. Rthl. indebite ab
zuzwingen und ſolche dem)d guden aus verborgenen Urſachen wieder zuzuwenden
und Wir dahero unumganglich des Kayſers fernere Hulffe und anderweites Man
datum de non impediendo ſed promovendo effectus ſententiarum, wie atich ad inte-
rim die Kayſerl. Protection vor die Unſrige nothwendig imploriren muſſen inzwi
ſchen aber zu Ew. Majeſt. hekanten Æquanimitat und hochſter Erleuchtung das

Vertrauen haben Sie werden daß Wir als ein Furſt und naher Anverwandter
vor den Juden den Wir doch inhalts der hiermit angefugten vierfachen Rechnun
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noch nach Dero Konigl. Großmuthigkeit vor Recht anſehen und danebenſt das
gen No.5. gar nichts ſchuldig ieynd 10oooo. Rthlr. bezanlen ſollen/ nicht billigen

obige hochſtſchimpfliche und unerhorte jedoch handgreifflich-pallionirte Verfah
ren nicht allein mißfallig vermercken ſondern auch zu unſerer Conlolation und Be
zeugung Ew. Majeſt. realen Affection, vor Uns und unſern Standt die Redreſſi-
rung und ungeſaumte Abnahme des bis dato noch affigirten Patents, nachdrucklich
anzubeftehlen auch Uns hiernechſt eine zulangliche Satisfaction praſtiren zu laſſen
inzwiſchen aber temperamenti loco, Dero Konigl. eigenes Protectorium vor unſere
Rathe bis zu der HauptSache volligen Ausgang zu ertheilen geruhen welcher
Haupt-Sache durch das gebethene Interims. Protectorium, ſo wenig prajudiciret
wird als wenig das Wechſel-Recht iſt deſtruiret worden da man daſſelbige bey
Uns wie obgedacht nicht attendiret hat und danebenſt dem uden zeithero in
Dreßden und zu Leipzig wider alle ſeine Wechſel-Briefe und Indoſſements den ſal
vum condactum, gegeben oder geſtattet und ihn nunmehro gar reiteratð warnen
laſſen in Leipzig und Dreßden zur Zeit nicht wieder zu kommen wormit uns denn
nunmcehro zugleich alle Occalion zur Wechſel- Hhulffe wider dieſen Juden abgeſchnit
ten worden. Als haben Wir um dieſes alles Ew. Majeſt. Freund-Vetterlich und
gantz angelegentlich hierdurch erſuchen wollen Dero Wirrc. Friedenſtein den7
Novembr. i70o8.

Won Wottes Bnaden Kriedrich Fertzog zu
Wachſen c. c.




	An des Königs Augusti zu Dreßden Majestät. Durchlauchtigster ... In der bekannten Dessauer Juden-Sache haben Ew. Majest. aus Landshut am 28. Julii 1704. an Dero Herrn Stadthalter und Geh. Räthe zu Dreßden rescribiret, daß, weil Wir selbst vor die damahls noch strittig-gewesene Wechsel-Schuld hafften wolten, wider unsere Räthe nicht sogleich mit Wechsel-Rechte procediret, sondern allenfals die Wechsel-Inhabere, wenn sie sich zu Dreßden angeben solten, disponiret werden möchten, sich vorher bey Uns selbsten z
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